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BEKO01

POLIZEI

Ein 19-Jähriger wurde
nachts von einemAuto
überfahren.
SEITE 20

BAD KÖTZTING. Es ist ein besonderer
Brennpunkt, in den die Mitarbeiter
von Senioren- und Pflegeheimen gera-
ten sind: In ihrem Verantwortungsbe-
reichwütete das Covid-19-Virus beson-
ders – ein nennenswerter Prozentsatz
aller Corona-Toten in Deutschland
stammt aus Pflegeeinrichtungen.
„Weil unsere Heimbewohner zum so-
genannten „vulnerablen Personen-
kreis“ zählen, der besonders schutzbe-
dürftig ist, tun wir alles, um solche
Dramen zu verhindern“, sagt Manfred
Aschenbrenner.

Der Kreisgeschäftsführer des BRK
hat wie seine Führungskräfte in den
vier Heimen und einer Pflegestation
(am Krankenhaus Roding) im Land-
kreis Cham anstrengende Wochen
hinter sich: „Ich kann nur allen Mitar-
beitern in der Pflege und im Rettungs-
dienst danken und ihnen ein großes
Kompliment machen. Sie machen seit
Monaten mit höchstem Verantwor-
tungsbewusstsein und unglaublicher
menschlicher Hingabe einen riesigen
Job. Sie halten das System aufrecht. Ich
bin den Heimleitern, den Pflegedienst-
leiterinnen und dem BRK-Präsidenten
Zellner sehr dankbar für den intensi-
ven Informationsaustausch.“ Zellner
gibt das Lob weiter: „Dass wir alle so
gut durch diese Pandemie gekommen
sind, ist zum Großteil den Mitarbei-
tern in den Gesundheitseinrichtungen
zuverdanken.“

Der harte und schnelle Lockdown
sei wichtig und richtig gewesen sowie
rechtzeitig erfolgt, sagt Aschenbren-
ner. Inzwischen wurde das Besuchs-
verbot gelockert – von einer Normali-
sierung will er aber nicht sprechen,
vielmehr von „einer neuen Phasewäh-
rendderCorona-Krise, in der einerseits
ein wenig Aufatmen und Aufarbeiten
möglich wird, andererseits jedoch täg-
licheWachsamkeit geboten ist.“

Es bleibe der Spannungsbogen zwi-
schen der Selbstbestimmung und den
sozialen Kontakten in einer nicht ein-
fachen Lebensphase und der Infekti-
onsgefahr und unserer Verantwortung
für Menschen auf der anderen Seite.
„Lockerungendürfen indenhöchst ge-
fährdeten Bereichen der Pflege nicht
vorschnell erfolgen. Es muss weiter al-
les darangesetzt werden, ein Lauffeuer
in den Senioren- und Pflegeheimen zu
verhindern“, sagt TheoZellner.

Für die zweiteWelle gerüstet

Dieses Spannungsfeld werde nach
Aschenbrenners Worten bleiben, so-
lange es keine Medikamente oder
Impfstoffe gibt. Was, Stand heute
bleibt, sind viele Fragen, die schwer zu
beantworten sind: Was passiert bei ei-
nem Infektionsfall? Wie stellen wir
uns auf die Influenza im Herbst ein?
Wie hält man die Belastung der Mitar-
beiter und der Angehörigen niedrig,
ohne das Infektionsrisiko für die Be-
wohner zu vernachlässigen? Wie geht
man mit den externen Dienstleistern
indenEinrichtungenum?

Wichtig sei aber auch, so Aschen-
brenner weiter, inmitten des ganzen
Covid-Krisenmanagements nicht den
eigentlichen Sinn der Heime zu über-
sehen: „Pflege lebt von Zuwendung,
Emotion und Kommunikation,“ sagt

Aschenbrenner. Dazu gehöre auch,
dass „draußen“, also bei den Angehöri-
gen, ein gutes Gefühl herrsche, dass ih-
re Verwandten „drinnen“ in guten
Händen sind. Eine derartige Atmo-
sphäre zu schaffen, sei machbar, wenn
alle Akteure vertrauensvoll und ver-
ständnisvoll miteinander umgehen.
„Kommunikation ist wichtig“, sagt
Aschenbrenner, „und auch Flexibili-
tät.“

Weil Vertrauen gut, aber Kontrolle
besser sei, fordern der BRK-Präsident
und der BRK-Kreisgeschäftsführer
auch eine schnelle konzeptionelle
Umsetzbarkeit der regelmäßigen Rei-
hentests in den Einrichtungen - auch
ohnekonkrete Symptome.

Und falls die zweite Welle kommt?
Manfred Aschenbrenner sieht das rea-
listisch: „Experten erwarten eine zwei-
te Welle. Was da in Zukunft kommen

wird, weiß keiner so genau. Lokale In-
fektionsherde entstehen täglich ir-
gendwo in Deutschland. Aber durch
eine weitere gute Kommunikation
zwischen allen Akteuren würden wir
hoffentlich auch das meistern. Ein
Restrisikobleibt.“

Zumindest bei der Ausstattung ist
man gerüstet: Im Keller des Bad Köt-
zinger Heims stapeln sich Schutzbe-
kleidungundDesinfektionsmittel.

Die Forderungen bleiben

Dazu brauche man aber ausreichend
motivierte Mitarbeiter, die vor der Kri-
se ziemlich schwierig zu findenwaren.
Dass Balkonapplaus und der einmali-
ge 1500-Euro-Bonus nicht reichen, um
die Lücke aus Bedarf und Angebot zu
schließen, ist Aschenbrenner klar. „Co-
rona hat die Bedeutung des Pflegebe-
rufs gesteigert und dessen Systemrele-

vanz unterstrichen, aber wir müssen
weiter Überzeugungsarbeit leisten,
dass Pflege nicht nur ein Beruf ist, der
den darin Beschäftigten Befriedigung
gibt, etwas Sinnvolles zu tun. Pflege
garantiert auch einen zukunftssiche-
ren Arbeitsplatz in der Heimat, der in
unserem Fall auch anständig bezahlt
wird.“

Das nach außen und oben zu tra-
gen, gehört zu den Aufgaben des BRK-
Präsidenten, der fordert: „Die Gesell-
schaft und die Politik sind gerade jetzt
gefordert, dass die Wertschätzung in
derÖffentlichkeit steigt unddieVergü-
tung der Pflegeberufe angehoben
wird.“

Dass eine bescheidene Bezahlung
von Pflegekräften nicht mehr zur
„neuen Normalität“ nach Corona ge-
hört, wäre eine der positiven Folgen
derKrise – eine vonwenigen.

Nach Applaus und Pflegebonus
PANDEMIE Corona hat
Heimen viel abverlangt,
beendet ist die Krise
nicht: Bilanz der BRK-
Verantwortlichen Zell-
ner und Aschenbrenner.
VON ROMAN HIENDLMAIER

Für die zweite Welle vorbereitet: BRK-Seniorenheimleiter Andreas Leitermann im Lager für Schutzkleidung und Des-
infektionsmittel FOTO: RH„

Esmuss allesdaran
gesetztwerden, ein
Lauffeuer inden
Heimenzu
verhindern.“
THEO ZELLNER
BRK-Präsident

DAS SCHUTZ- UND HYGIENEKONZEPT
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Träger:DasSchutz-
undHygienekonzept
wird derHeimaufsicht
und demGesundheits-
amt vorgelegt.
Inhalt:Besucher dür-
fen selber keine Krank-
heitssymptome aufwei-
sen, generelle Ab-
standsregelungen
(mindestens 1,5m) gel-
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ten überall, vorherige
telefonischeAnmel-
dung undRegistrie-
rung/Einweisung beim
Betreten der Einrich-
tung, täglicheÖff-
nungszeitenwerden
einrichtungsbezogen
festgelegt,Mund-Na-
sen-Schutz,Handschu-
he,Desinfektion (Be-

reitstellung durch
Heim) bleiben obligat.
Besuche: Innerhalb der
Öffnungszeitenmög-
lich,Anzahl der Besu-
cherwird einrichtungs-
bezogen festgelegt (Er-
fahrungswertewerden
gesammelt); eine Ster-
bebegleitungwird nach
wie vor ermöglicht.

BAD KÖTZTING. „Reif für die Insel“
heißt es beimzweitenKonzert des Po-
cket-Festivals amLudwigsberg.Am
Dienstag, 11.August, 19Uhr, tretenAr-
minStockerer (Gesang)undChristian
Auer (GesangundKlavier) auf.DieMu-
siker (mit Band) trampendurchdas
Liedgut der österreichischenLiederma-
cherWolfgangAmbros, ReinhardFen-
drich,GeorgDanzer oder Falco.Auf ih-
remTrip indenSüdenbleiben sie in
Österreich „hängen“.Die Zuschauer
können sich auf einenmusikalischen
Abendund lebendiges TheatermitHits
wie „Skifoan“, „Stradadel Sole“ oder
„Weilst aHerzhastwia aBergwerk“
freuen.

Karten imVorverkaufund Infos im
Kur- undGästeservice BadKötzting,
Tel. (0 99 41) 400 32 150; E-Mail: tou-
rist@bad-koetzting.de

TIPP DES TAGES

Austropop am
Ludwigsberg

Auer und Stockerer sind reif für die
Insel. FOTO: AUER UND STOCKERER

elb, pink,weißund rot: Richtig
prächtig blüht derRosengarten
beimeinerNachbarin in allen

Sommerfarben.Dochoffenbarmacht
sichdie leidenschaftlicheGärtnerin
große Sorgen, dass all die Schönheit
auch jene anlockenkönnte, die diese
nichtnurmit denAugenbewundern –
sondern gar selbst besitzenwollen.Aus
Angst vor solchenBlumendiebenhat
sie nämlich schon ein gelbes Schild an
ihremZaunaufgehängt: „DieserGarten
wird videoüberwacht.“

JedesMal,wenn ich jetzt andemRo-
sengarten vorbei spaziere, suche ich
heimlichdieKamera anderHauswand
– sehe allerdingskeine. Tagsüberwürde
ein solchwahrlichunerlaubtesVorha-
benwohl schnell auffallen,müsste
man jaunbemerktüber denbraunen
Holzzaunklettern, denke ichmir.
Nachts hingegenkönnteman sich
wohl schon leichter andieRöschenhe-
ranwagen.Ob es in dieser kurzenZeit
für einenganzenStrauß reicht, bleibt
allerdings fraglich.Möglicherweisehat
dieKamera ja auchnoch eineNacht-
sichtfunktion.Und jederRosenkavalier
sollte schließlich einswissen: Schenke
Deiner Braut keineBlumen, die ge-
klaut!

G

GUTEN MORGEN

DieAngst vor
Blumendieben

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Leitstelle für Feuerwehr
undRettungsdienst: 112

Giftnotruf: (09 11) 3 98 24 51
(089) 19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116 117

Notdienst-Apotheken: Apotheke am Stadtpark,
Cham; Apotheke am Rathaus, Waldmünchen; Lin-
den-Apotheke, Neunburg vorm Wald; Marien-Apo-
theke Nittenau; Johannes-Apotheke, Hohenwarth.
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